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m Deutsche. Kaiser üher die 
Eroberung von Nowa-Georgiewsk. | 


Berlin, 21. August. 
(KB.) „Norddeutsche Ailg. Ztg.“ 
meldet: Der Kaiser richtete an 
den Reichskauzler nachstehendes 
Telegramm: 
'Dänk der gnädigen Hilfe Gottes 


und der erprobien Führerschaft | 


des Eroberers von Antwerpen, des 
Generals Beseler, sowie ‘dank der 
heldenhaften Tapferkeit unserer 
Herzlichen Truppen, und der vor- 
züglichen deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen Belagerungs- 
Artillerie, befindet sich die mäch- 
tigste und neueste russische Fest- 
ung Nowo-Georgiewsk in unserer 
Hand. Tief gerührt, habe ich soeben 
meinen tapferen Truppen den 
Dank ausgesprochen, indem ich 
bloss unter die Landwehr und den 
Landsturm Eiserne Kreuze ver- 
teilte. Das ist eine der schönsten 
Thaten der Armee. Die Zitadelle 
steht. in Flammen. Auf dem Wege 
nach Nowo- Georgiewsk und zurück 
begegnete ich zahlreichen Gefan- 
genen-Kolonnen. Die Russen haben 
auf ihrem Rückzuge die Dörfer 
meistens vernichtet. Es war ein 
erhebender Tag, für welchen ich 
in Demut Gott danke. Die Beute 
in Kowno erhöhte sich auf 600 Ge- 
sehütze. 

‘Der Reichskanzler antwortete 
in einem Telegramme, in welchem 
'er dem Kaiser für das Telegramm 
dankte und den einmüligen Be- 
schluss des Reichstages als Beweis 
erwähnte, dass die ganze Nation- 
hinter der Armee steht. 


Math dem Fale von Kowno 
und Nowo Georien, 


Gratulation des Königs 
Ludwig. 


München, 21. August. _ 

(KB.) König Ludwig von Bayern 
richtete vor der Abreise aus S!rass- 
burg eine Gratulationsdepesche an 
Kaiser Wilhelm aus Anlass der 
herzlichen Erfolge der deutschen 


Truppen im Osten, welche durch, 


die Eroberung von Kowno und 
Nowo-Georgiewsk gekrönt wurden. 
Anlässlich der ersteu Schlacht in 
Lothringen richtet König Ludwig 
‘ein herzliches Telegramm an den 
Kronprinzen von Bayern. 


‚Betrachtungen der franzö- 
œ  ı sichen Presse. 


Paris, 21. August. 
KB.) Die französische Presse 
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Krakau, akau, Sonntag, den ‚22. August 1915. 


Il. Jahr. 


‚feneralstaes 


Wien, 21. August. 


Bericht änl-Im 


Russischer Kriegsschauplatz: 
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 21. August 1915: 


Der Feind leistete gestern an der unteren Polwia und 
westlich von Wysoko Litewskie neuerlich heftigen Widerstand 
den angreifenden österreichisch-ungarischen Truppen. Er liess 
dabei an mehreren Stellen zu’ Bajonettkämpfen zu, und zwar 
unter .anderen bei der Verteidigung des an der Strasse nach 
Wysoko Litewskie liegenden Dorfes Tokary (dieses Dorf haben 
wir nach heftigem Ringen besetzt), sowie im Kampfe um den 
Stützpunkt bei Klukowicze, welcher um Mitternacht durch die 
sieberibürgische ‚Infanterie besetzt wurde. 

Mehrmals durchbrochen und .:von.den deutschen Truppen 
auch bei Tymianka zurückgeworfen, räumten die Russen heute 
früh die Stellungen an der Polwia und ziehen sich in der 
Richtung des LeSnia-Abschnittes zurück. 

Bei Brześć Litewski haben wir neuerlich den Einschlies- 
sungsring verengt. x 

Während die Verbündeten zur Krzna- Mündung vorge- 
rückt sind, warf Feldmarschall-Leutnant Arz den Feind in die 
Richtung des Ringes, beiderseits der von Biała führenden 
Strasse, zurück. 

Unsere nach Brückenkopfart ausgebaute Stellung forati 
von Włodzimierz Wołyński wurde erweitert, wobei unsere 
Truppen stärkere feindliche Abteilungen . aus dem Felde ver- 
drängten. 

In ‚ DelggHaien ist die Lage unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Höfer FML. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 
(KB.) Amtlich wird gemeldet: i 


In Tirol ‘befand sich ein Teil unserer Stellungen am To- 
nale und der Befestigungen auf den Lavarone—Folgaria- 
Plateaus auch gestern unter schwerem ständigem Feuer. Ein 
italienisches Infanterieregiment, durch ` Bersaglieri verstärkt, 
griff zweimal vergebens Monte Coston an. Ebenso wurde ein 
Versuch einer Alpini-Abteilung, im Terrain vom Schluder- 
bache’zum Forema-Passe vorzudringen, abgewiesen. 

Im Kärntner Grenzgebiete halten die gewohnten Artillerie- 
kämpfe an. 

Mehrmalige Angrifte bedeutender italienischer Kräfte gegen 
den küstenländischen Abschnitt Flitsch— -Tolmein waren wieder 
erfolglos. 

Ein Angriff gegen unsere, Vorstellungen am Wrsic SEHEN, 
terten an der unerschütterlienen Ausdauer unserer braven 
Sanct-Pöltener Landwehr und unserer Batterien. 

Von Mrzlivrh verlor der Feind mindestens 800 Mann. 

Der Tolmeiner Brückenkopf stand bis heute Mitternacht 
unter sehr .heftigem Geschützfeuer, worauf bei Kozarsce vier 
und gegen die Höhen südlich von diesem Orte drei feindliche 
Ausfälle, welche sämtlich an der festen Tapferkeit unserer 
Truppen scheiterten. 

Auch gegen unsere Stellungen am Rande des Doberdo- 
Plateaus unternahmen die Italiener einen erfolglosen Ausfall. 
Ansonsten hält dort und beim Görzer Brückenkopfe der Ge- 
schützkampf an. 

Eines unserer Luftgeschwader belegte Udine mit Bomben 
und Brandpfeilen. Sämtliche Flugzeuge "kehrten unbeschädigt 
zurück. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Höfer FML. 


erklärt, der Fall Kowno sei keine 
Überraschung, denn man rechnete 
damit schon seit einigen Tagen. 
Die Eroberung Kownos ist ein 
Gewinn für die Deutschen, welche 
einen guten Stützpunkt für ihre 
gegen Kurland operierende Armee 
gewinnen, dagegen bedeutet für 
die Russen der Fall Kownos den 
Verlust der Sicherung der Narew- 
linie und Verschlechterung ihrer 
strategischen Lage. Die russische 
Armee schwebt in Gefahr, in drei 
Gruppen zerrissen zu werden. Die 
Russen werden ihren Rückzug noch 
beschleunigen müssen. Die russi- 
schen Armeen sind den Armeen 
Hindenburgs noch nicht entgangen, 
umsomehr als gleichzeitig die ver- 
bündeten öst.-ung: und deutschen 
Truppen -Brześć Litewski und die 
Bahnlinie Biatystok-Bieisko angrei- 
fen. Die französische Presse . will 
nicht glauben, dass .bei der Ein- 
nahme Kownos die Deutschen eine 
solche Menge Material ‚orbeutel 
hätten, 


Betrachtungen der eng- 
lischen Presse, 


London, 21. August. 

(KB.) „Daily Chronicle“ schreibt: 
Sollte Brześć Litewski nich: :zu 
halten sein, dann gelang es den 
Deutschen, zwischen die nördlichen 
und südlichen russischen Armeen 
einen Keil zu trieben. ‚Sollte eine 
Diversion auf der Westfront den 
Russen heifen können, wird ‚sie 
gewiss unternommen werden. Einst- 
weilen schauen wir auf Galipolis, 
aber dort ist noch weit nach Kon- 
stantinopel und der Weg ist nicht 
leicht. 

„Daily Telegraph“ schreibt: Es 
besteht die Befürchtung, dass die 
Führer der deutschen Heere weiter 
die Lage ausnützen werden, indem 
sie der russischen Armee schreck- 
liche Schläge versetzen , Um dem 
vorzubeugen, muss in Frankreich 
ein Weg gefunden werden, um die 
Existenz der deutschen Armee auf 
der Westfront zu bedronen, jedoch 
können die entscheidenden Schritte 
ohne genügende Munitionsvorräte 
vicht unternommen werden. 


Ein neutrales Urteil. 


Christiania, 21. August. 

(KB.) Die norwegischen Blätter 
bezeichnen den Fall Kownos -ais 
ein Ereignis von ausserordentlichen 
Bedeutung für den entscheidenden 
Kampf im Osten, weil dadurch dıs 
Schicksal von Brześć Litewski ia 
Frage gestellt wurde. Die russische 
Rückzugslinie scheint schon ernst 
bedroht zu sein, somit ist wenig 


2 


wehrscheinlich, dass die Russen 
in ihren neuen Stellungen jenseits 
des Bug eine Entscheidungsschlacht 
annehmen. Sollte sich bewahr- 
heiten, dass Grossfürst Nikolaus 
schonibegonnen hat, grosse Truppen- 
massen weiter nach Osten ins In- 
nere Russlands zurückzuziehen, 
wird es bemüssigt sein, um einen 
riesig schweren Rückzug zu decken, 
grosse Truppenmassen zurückzu- 
lassen. Ob auch hunderttausende 
dieser Aufgabe werden entsprechen 
können, ist eine grosse Frage. 
Jedenfalls werden sich viele von 
den Truppen, welche den Rück- 
zug decken, im Kampfe weiter teil- 
nehmen. 


Hanitestationen in Berlin. 


Berlin, 21. August. 

(KB.) Die imponierenden, herrli- 
chen Ereignisse auf den Schlacht- 
feldern im Osten sowie der erhe- 
bende Eindruck der Sitzungen des 
Reichstages versammelten gestern 
um 9 Uhr abends grosse Menschen- 
mengen zu einer patriotischen Ma- 
oifestation vor dem Reichskänzler- 
palais. Im Hofe des ¡Palais wurden 
die Lieder: „Deutschiand über Àl- 
les“ und „Eine feste Burg ist unser 
Gott“ gesungen. Der Reichskanz- 
ler erschien im Mittelfenster des 
Kongressaales und lauschte mit 
sichtlicher Freude dem Gesange. 
Nach Absingung des zweiten Liedes 
hielt der Reichskanzler folgende 
Ansprache: 

„Euere Lieder sind ein klingen- 
des Echo der Donner von den 
Schlachtfeldern im’ Osten und der 
Freude unseres Volkes mit den 
heldenhaften Thaten unserer Heere. 
Die russischen Festungen wurden 
wie tönerne Töpfe zerschlagen. 
Aus heissem Herzen danken wir 
Gott, welcher uns dazu verholien 
hat. Mächtig manifestierie heute 
der Reichstag den unerschütterli- 
chen Willen des deutschen Volkes, 
zu siegen. In einer Sitzung wurden 
10 Milliarden Mark bewilligt. Der 
Kampf ist noch nicht zu Ende, 
Gott will es. Es muss jedoch der 
Tag kommen, über den es heisst: 
Was sich nicht biegen lässt, muss 
gebrochen werden. (Stürmischer 
Beifall. Was ihr jetzt gesungen, 
verstärket durch den Ausruf: Es 
lebe die Armee und die Nation! 
Es lebe der Kaiser und das Reich !* 

Die Versammelten stimmten in 
diese Ausrufe mit Begeisterung 
ein und sangen die Nationalhymne. 
Die Manifestationen, welche grossen 
Eindruck hervorrief, schloss mit 
der Absingung des Chorals: Nun 
danket alle Gott. 


Der Eroberer von 
Nowo-Georgiewsk. 


Aus der Depesche Kaiser Wil- 


helms erfahren wir, dass General 
v. Beseler die Belagerung von 
Nowo-Georgiewsk leitete. Es ist 
derselbe General, welcher am 10. 
Oktober v. J. nach elftägiger Be- 
lagerung Antwerpen croberte. 'Gc- 
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| Berlin, 21. August. 
(KB.) Woiffbureau. 
Das grosse Hauptquartier meldet den 21. August 1915: 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
‚Amtlich wird gerneldet. 


Heeresgruppe des Generai-Feldmarschails v. Hindenburg: 
in den Kämpfen östlich von Kowno wurden 450 Gefan- 
fangene gemacht und 5 Geschütze erbeutet. Südlich von Kowno 
hat der Feind auch seine Stellung an der Jessia aufgegeben 
und zog sich gegen Osten zurück. 
Bei Gudele und Sejny wurden die russischen Stellungen 
erobert. 
In den Kämpfen westlich von Tykocin verloren die Kussen 
610 Mann an Gefangenen, darunter 5 Offiziere, sowie büssten 
4 Maschinengewehre ein. 
Die Armee des Generals von Gallwitz besetzte Bjelsk 
und warf weiter südlich davon die Russen über die -Biala. 
Heeresgruppe des General-Feidmarschalls Prinzen Leopold 
von Bayern: 
‚Der erneuerte Widerstand des Feindes i wurde : gestern 
abends und im Laufe der Nacht gebrochen. Der Feind befindet 
sich heute früh auf dem weitern Rückzuge. Ueber 1000 Mann 
wurden gefangengenommeh. 
Heeresgruppe des General-Feldmarschalls v. Mackensen: 
Nachdem der linke Flügel über den Kuterka-Abschnitt 
und über den Bug an der Stelle, wo die {Pulwa mündet, 
vorgedrungen ist, zieht sich der Feind auch auf dieser Front 
fortgesetzt zurück. Vor Brześć Litewski und östlich von 
Wiodawa ‘wurden weiter Fortschritte gemacht. > ; 


Oberste Meeresleitung. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Amtlich wird gemeldet: | 
‚Es gibt keine Ereignisse von Wichtigkeit. 

Oberste Keeresieitung. 


Erfolgreicher Vorstoss in der Bucht 


von Riga- 
Berlin, 21. August. 
(KB.) Amtlich wird gemeldet: 


‚Unsere Ostsee-Streitkräfte drangen in die Rigaer Bucht 
ein, indem sie sich durch die kunstvoll angelegten Minen- 
felder und Netze in mehrtätigen schweren Arbeiten gebahnt 
hatten. Bei den Vorpostengefechten, welche sich entwickelten, 
wurde ein russisches Torpedoboot der Klasse „Emir Buchar- 
skij“ versenkt, andere Torpedoboote darunter . Nowik“ u 
ein grösseres Schiff wurden beschädigt. 

Beim Rückzuge der Russen abends den 19. August gegen 
Moons wurden die russischen Kanonenboote „Siwuch“ und 
„Korejec“ nach .heldenhaften Kampfe durch "Artilleriefeuer 
und durch einen Angriff der Torpedoboote versenkt. 40 Mann 
von der Besatzung, darunter 2 Offiziere, von diesen manche 
schwer verwundet, wurden von unseren Torpedobooten gerettet. 
Drei unsere Torpedoboote wugden durch Minen beschädigt. 
Von diesen Booten ist ‚eines gesunken, eines wurde auf den 
Strand gesetzt, eines wurde ın den Hafen ‚gebracht. Unsere 
Menschenverluste sind unbedeutend. 


: Der Stellvertreter des Chefs des Admiralitälsslabes: Behncke. 


Ausbruch des ‘Krieges trat. er, 
| gleichwie v. Hindenburg, wieder in 
den aktiven Dienst. 

Ein Bruder des i Generals ‘ist 
preussischer Justizminister, 


neral von’Beseler wurde im Jahre | 
1850 geboren und diente seil 1868 | 
in der preussischen Armee. Zuletzt 
bekleidete cr die Stelle eines Chefs 
der Ingenieur- und Pionierkorps 
und Generalinspektors der Festun- 
gen. Im Jahre 1911 trat Beseler in 
Disponibilität und wohnte als Pri- 
vatmann -in ‚Charlottenburg. Bei 


Bialystok und stone von de 
ahnung abestien 


Berlin, 20. August. 

; „Berliuer Tageblatt“ meldet: 

Der Angriff auf die Südwestfront 
von Brześć Litewski isi nunmehr 
eingeleitet. im Anschluss an die 
gegen den Fortsgürtel vorgehende 
Armee Mackensen marschieren die 
Armeen Joseph Ferdinand "und 
Kövess ‚nach Ueberquerung , des 
Bug beiderseits Niemiröw gegen 
die Bahnlinie Brześć Litewski— 
Białystok, die von der k., und k. 
Reiterei der Heeresgruppe Prinz 
Leopold bei und nördlich -Bielsk 
vom. Südfiügel der Heeresgruppe 
Hindenburg * nahezu erreicht ist. 
Damit sind :der wichtige Knoten- 
punkt Białystok und die ihm nörd- 
lich vorgelagerte kleine Bobr- 
festung Ossowiec von der südlichen 
Bahnvezbindung abgeschnitten. 


Brno Naumug. vor. Blaly 
stok und Wilna. 


Amsternam, 21. August; 

Reuter meldet aus Petersburg, 
dass die Einwöhner Bialystok ver- 
lassen. Die Hospitäler, Banken und 
andere , öffentliche Einrichtungen 
sind bereits geräumt. Der Gouver- 
neur ` vor Wilno hat „in An 
betracht der Möglichkeit, dass die 
Stadt vom Fe'nde besetzt wird“ 
befohlen, alles Metall, Leder, Kir- 
chenglocken, Pferde, Rindvieiu 
kurz, ales, was vom Fe ndo nützen 
könnte, aus der Stadt wezxzu- 
schaffeı.. 


Dr Fink vom Fale Koma 
in Ph, 


:Kopenhagen, 21. August. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
ist dort am 18,‘ Aug, der Fail Kow- 
nos bekannt geworden, obgleich 
amtlich davon noch nichts mitge- 
teilt worden ist. Die Nachricht vom 
Falle der Festung hat um so grös- 
sere Bestürzung hervorgerufen, 
als man auf diesen Verlust durch- 
aus nicht vorbereitet war. "Noch 
vorgestern hat ‚die : amtliche Pe- 
tersburgeı Telegraphen- Agentur 
eine lange Darlegung der Kamp- . 
flage in Polen ausgegeben und da- 
rin gesagt,‘ dass die deutschen 
Streitkräfte in Ihren Angriffen ge- 
gen die Fortwerke von Kowno 
aufgehalten seien, ‘das russische - 
Armeekommando i denke keines- - 
wegs daran, Kowno oder Ossowiec 
zu räumen und noch weniger Dü- 
naburg und Reval, die selbst aus- 
serhalb der Zone der militärischen 
Operationen lägen. ' Nun ‘erkennt 
die Oetfentlichkeit, dass die amt- 
liehen , Angaben sich binnen vler- 
undzwanzig Stunden : als : unwahr 

rewiesen haben. / £ i 


talen ektiri der 


DIE KORRESPONDENZ 


nTirkeiten 


Berlin, 21. August. 


(KB.) Wolffbureau meldet aus Konstantinopel 


unterm 20. August: 


Italien hat der Türkei den Krieg erklärt. 
Der italienische BT ist abgereist. 


Me musio Aoflichtngen 
fir Petersin 


Berlin, 21. August. 

Aus Stockholm meldet der „Lo- 
kalanzeiger“: Die in Petersburg 
herrschende. Furcht vor der Be- 
drohung der Hauptstadt wird jetzt 
von der Presse zugegeben Die 
Militärkritiker der grossen Blätter 
erwarten einen direkten Vorstoss 
auf der Linie Riga-Petersburg. 

„Rietsch“ schreibt, eine Verkür- 
zung der russischen Front sei kein 
Vorteil, weil auch die feindliche 
Front um 200 Werst verkürzt 
werde. Dadurch bekomme der 
Feind Ueberfluss an Truppen, die 
zweifellos zu neuen umfassenden 
Bewegungen benützt werden wür- 
den. Es sei anzunehmen dass der 
Generalstab die freien Truppen 
nach den wichtigsten Teilen der 
baltischen Provinzen bringt. 


Die Mänple an der Driest- 
Pruthiront. 


‚Gzernowitz, 21. August. 


An der Dnjestr-Pruth-Front fin- 
den fast ununterbrochen Artille- 
riekämpfe statt, wobei der Feind 
jeden Versuch, sich unseren Stel- 
lungen zu nähern, mit erheblichen 
Verlusten büsst. 

Als Revanche für die jüngst er- 
folgten Bombenwürfe auf Czerno- 
witz durch einen feindlichen Flie- 
ger warfen unsere eigenen Flieger 
sechs . Bomben auf die russischen 
Stellungen, trafen Trainkolonuen 
und richteten grossen Schaden an. 
Mehrere Soldaten wurden verwun- 
det und viele pferde getötet. 


Was der russische Koneralstal 
berichtet, 
Wien, 20. August. 
(KB.) Aus dem Kriegspressequar- 
tier wird gemeldet: Berichte der 
feindlichen Generalstäbe: Russ- 
land (ohne Datum): In der Ge- 


gend von Riga und in der Richtung 
Jakobstadt keine wesentlichen Ver- 


änderungen. Ein Versuch der deut- ' 


sehen Flotte, unsere Schutzminen 
an der Einfahrt in den Meerbusen 
von Riga aufzufischen, wurde 
dureh das Feuer unserer Kriegs- 
schitfe vereitelt. In der Richtung ‘ 
auf Dünaburg wiesen wir Versu- 
che der Deutschen, zur Offensive 
überzugehen, in der Nacht zum 17. 
August und am folgenden Tage 
zurück. Vor Kowno gelang es den 
Deutschen nach erbitterten elftägi- 


geu Kämpfen, die dem Feinde un- 
geheure Verluste kosteten, sich in 
den auf dem linken Ufer des Nje- 
men westlich vom Fiusse Jesia 
gelegenen Befestigungen festzu- 
setzen. Die Deutschen machten 
Versuche, auf 'das rechte Ufer 
dieses eingedämmten Flusses zu 
gelangen, wo ein Teil der Befesti- 
gungswerke noch in unserer Hand 
ist. Auf dem rechten Ufer des Nje- 
men haben wir alle Befestigungs- 


werke in Besitz. An der Front am. 


oberen Narew sowie zwischen 
diesem Fluss und dem Bug dauer- 
ten die Kämpfe am 16. und 17. d. 
M. mit wechselndem Erfolge an. 
Der Feind unternahm besonders 
hartnäckige Angriffe auf den 
Strassen nach Białystok — Bielsk 
von Westen her. Am Bug in der 
Gegend der Eisenbahn Siedlee— 
Czeremcha unternahmen wir, nach- 
dem wir die Offensive der Deut- 
schen zurückgewiesen hatten, einen 
erfolgreichen Gegenangriff, bei dem 
wir einige Maschinengewehre er- 
beuteten. In der Gegend von Nowo- 
Georgiewsk setzt der, Feind seine 
hartnäckigen ' Angriffe 'auf der 
Nordostfront gegen die Befestigun- 
gen fort. Die " Hauptanstrengungen 
der Deutschen sind dabei gegen 
die Befestigung gerichlet, , weiche 
die von Mława kommende Eisen- 
bahn beherrscht. Am oberen Bug, 
der ` Złota Lipa und am Dnjestr 
keine Veränderung, 


'Siegreiche Kämpfe 
der Türken. 


Konstantinopel, 21. August. 

(KB.) Tel. Ag. Milli. Das Haupt- 
quartier meldet am 20. August: 
In der Gegend von Ànaforta griff 
eine kleine feindliche Abteilung 
an, zog sich aber auf die alten 
Stellungen mit Verlusten zurück. 
Wir machten mehrere Gefaugene. 
Unsere Truppen im Yemen erober- 
ten mit Beihilfe der Einheimischen 
die Stadt Lahaj und die Gegend 
im südlichen Yemen, welche seit 
einer Zeit von den Engländern 
besetzt war. Im heftigen Kampfe, 
welcher 15 Stunden dauerte, : hat- 
ten die Engländer 100 Todte. Wir 
erbeuteten 4 Geschütze, 5 Maschi- 
nengewehre, viel Kriegsmaterial. 
Der geschlagene Feind zog ,sich 
zurück und schloss sich in Aden 
ein. 


folge dor deutschen U-Boote 


' London, 21. August. 
(KB.) Reuter. Die White Star 
Line meldet, dass sämmtliche Pas- 
sagierie, 8 ausgenommen, vom ge- 
sunkenen Dampfer „Arabic“ ge- 


| rettet wurden. 


Sie wurden nach 
Queenstown gebracht. ‘Unter den 
Ertrunkenen befinden sich 4 Ame- 
rikaner. ` t 


London, 217 August. 

(KB.) ‚Reuter meldet aus New 
York: Die amerikanische Presse 
gibt der grössten Entrüstung we- 
gen der Torpedierung des „Ara- 
bic“ Ausdruck und erklärt, die 
Lage könnte ernst werden, wenn 
dabei amerikanische Menschenle- 
ben verloren gegangen sind. 

(Anmerkung des Wolffbureau: 
Es handelt sich hier augeuschein- 
licb um eine tendenziöse Meldung 
des Reuterbureau, welche mit Vor- 
sicht aufzunehmen ist.) ` 


London, 21. August 
(KB.) Der Dampter „Baron Ers- 
kins“ von 300 Tonnen wurde tor- 
pediert, Die Besatzung wurde ge- 
rettet, 


Amsterdam, 21. August. 
(KB.) „Handelsblatt“ meidet: Ein 
nolländischer Fischdampfer stiess 
Dienstag auf eine Mine nordwest- 
lich vou Ameland und sank, . Die 
Besatzung wurde gerettet, i 


London, 21. August. , 

(KB.) Reuter meldet: Der Dam- 

pfer „New York City“ sank. Der 

Kapitän und die Besatzung wur- 
den gerettet, 


London, 21, August. 
‚(KB.) Laut amtlicher Meldung, 
wurden in der Zeit vom 1ı. bis 
zum 18. August 11 Schiffe ; mit 
einer Raumfassung ! von 22,970 
Tonnen durch U-Boote oder Minen 
versenkt. l ' 


London, 21. August. ; 
(KB.) Die Dampfer „Gladiator“ 
und „Ben Wrakie“ ‚wurden ver- 


senkt, Die Besatzungen wurden 
gerettet, j i 
„Lloyd“ erhielt die Melaung 


über die Versenkung der Bar 
„Samara“ und „Bittern.“ i 


Amerika und die „Arabic-“ 
Torpedierung. 


$ 
Washington, 21. August. 
(KB.) Staatsekretär Lansing be- 
auftragte nach einer längeren Kon. 
ferenz mit dem Präsidenten Wil-` 
son den amerikanischen Gesand- 
ten in England die eidliche Ein- 
vernahme der Amerikaner, wel- 
che sich ‚auf dem Dampfer „Ara-' 
bic“ befanden. -d 


‘Amsterdam, 21. August, 
(KB.) Reuter meldet aus Washing- ` 
ton: Die Nachricht über die Ver-' 
seukung des „Dampfers „Arabie“ 
hat die -dortigen amtlichen Kreise 
bestürzt, da sie nach der letzten 


Note hofften, dass nichts vorfalien | 


werde, was die gespannten Ver- 
bältnisse verschlimmern : könnte, 
Präsident Wilson suchte den gan- 
zen Nachmittag und Abend Ein- 
zelheiten zu erfahren und wollte 
nicht seine Meinung ‚äussern, be- 
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vor er nicht aus amtlicher Quelle 
Näheres erfahren haben wird. 


Eine Verleumdung der Deutsch 
Imerikan. 


London, 21. August, 

(KB) Reuter meidet aus .Wa- 
shington: Präsident Wilson nahm, 
amtlich die Klagen zur Kenntniss, 
dass deutsche Agenten in den Ver- 
einigten Staaten gesetzlose Thate 
voilbrachten. Der General-Staats 
anwait befasst sicu mit der Ange- 
legenheit, 


Die Krise in Griechenland. 
Athen, 21. August. 

(KB.) ‚Verspätei augelangt. Der 
Privatkorrespondent des  Wolif- 
bureau meldet: ; 

Die Meldung, der König habe 
Venizelos mit ‚der Bildung eines 
Kabinetts betraut, ist unwahr, Der 
König forderte von Venizelos, er 
solle eine unzweideutige Stellung 
in Frage der Neutralität und des 
Schrittes des Vierverbandes ein- 
nehmen. Venizeios hat um einen 
Aufschub von 4 Tagen, um dem 
Könige seine Ansichten darlegen 
zu können. Erst nach diesem Ter- 
mine wird die Entscheidung des 
Königs fallen. Es wird jedoch er- 
wartet, dass der König am Montag 
nach Anhörung der Ansichten Ve- 
nizelos’ ihm idie Kabinettsbildung 
übertragen wird, nachdem — wie 
vernommen wird — Venizelos sich 
der Ansicht des Königs anschloss 
und ihm erklärte, er sei ein Gegner 
aller territorialen Konzessionen und 
Anhänger :der Neutralitäts-Politik 
im Entente-freundlichen Sinne, 


Briand für den Frieden 


Köln, 21. August. 

Die „Köln, Ztg.“ , veröffentlich 
einen Artikel über französische 
"| Enttäuschungen und Stimmungen, 
Der Gewährsmann des Blattes er- 
klärt, trotz des französischen Ver- 
botes über den Frieden zu spre- 
chen, wisse er aus zuverlässiger 
Quelle, dass die Verbindung zwi- 
schen Briand und den Sozialisten 
eine feststehende Tatsache sei. 
Gegenwärtig ‚betrachte man den 
Minister Briand ais den Mann des 
Friedens, Es sei kein Zweifel, dass 
eine allgemeine Abspannung ` be- 
steht. Es handle sich nur darum, 
wer jetzt die Oberhand behalte: 
die Müdigkeit oder der energische 
Wille derjenigen, die bis zum Ende 
um jeden Preis durchhalten wollen. 


Das französische ‘ Eisen- 
bahnwesen, 


Brest, 21. August. 
(KB.) „Nouvelisie“ ‚meldet aus 
Paris: über eine Anfrage der Kom- 
mission des Abgeordnetenhauses 
über den Zustand des Bahn-Be- 
triebsmaterials ‘erklärte Minister 
Sembat, "die Abnützung des Be- 
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triebsmaterials seci in 
bedeutend inteusver als in Fee- 
denszeiten. Überdies ist viel Ma- 
terial don Deutschen in die Hände 
sefelten. Die Anschaffung neuer 
Waggons, 
ven bet seit Kriegsbeginn fast 
aufgehört. Die Verwaltung der 
Staatsbalınen machte im Ausiande 
Besteliungen, was die Privat-Ge- 
sellschatten aus finanziellen Grün- 
den vorläufig nicht thun können. 
Nach dem Kriege wird ein förm- 
licher Krieg um Bahn-Betriebsma- 
terial ausbrechen. Nachdem aber 


Kriegszeiien 


die Wagon-Fabriken nach dem 
Kriege total desorganisiert sein 


werden, wird zur Vermeidung ei- 
ner Krisis am besten sein, von 
den Deutschen beim Friedens- 
schlusse die Abtretung eines gros- 
sen Quantüms von Balın Betriebs- 
material zu fordern. 


Ein Beweis planmässiger russische 
nauerein. 


Wien, 21. August. 

In Lemberg wurde ein Original- 
dokument aufgefunden, welches 
beweist, dass die russischen Plün- 
derungen, wenigstens in vielen 
Fällen auf direkte Befehle der 
Kommandanten und Beamten zu- 
rückzuführen sind und durchaus 
planmässig durchgeführt wurden. 
Interessant ist auch, dass ein 
Passus des Dokumentes mit der 
eventuellen Zurückgabe der gë- 
raubten Gegenstände nach dem 
Kriege rechnet. In dem. von 3, 
Juni a, St. datierten Dokument 
heisst es: 

„Im Falle des Rückzuges unserer 
Truppen von Lemberg und anderen 
Städten befahl der Oberbefehls- 
haber von den Fabriken, Anstalten 
und Magazinen verschiedene Waren 
und gewisse Maschinenteile zu 
sammeln und auszuführen, ins- 
besondere Kupfergegeustände, Felle 
und Leder, allerlei Medikamente, 
Drogen, chirurgische Instrumente, 
verschiedene Tuchsorten, ferner 
alle Gegenstände von historischer 
und künstlerischer Bedeutung. Die 
Behörden sollen schon im vor- 
hinein vertraulich erforschen, was 
ausgeführt werden könnte, und 
die Verpackung vorbereiten. Bei 
der Beschlagnahme soll ein genaues 
Verzeichnis der Gegenstände ver- 
fertigt werden, damit im Falle der 
Notwendigkeit alles in Ordnung 
auf denselben Platz zurückgeschickt 
werden könnte. Alle zum Aus- 
führen bestimmten Ladungen und 
Wertgegenstände sollen nach Kiew 
dirigiert werden“. 
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insbesondere Lokomoti-, 


ZENTRALBANK DER BÖRMSCHEN DANCE 


Ringplatz 42. 
Actiencapitai Kronen 25,000.000°— 


Kulanteste Verzinsung von SPAREINLAGEN mit oder ohne Kündigung. — Fremde Münzen u. Valuten werden zu jeweiligen Tageskursen berechnet. $ 
Ungefähr 1 Miliarde Kronen anvertrauten Geldes besitzen die imise Sparcassen als Begrüuden, Hauptactionäre u. Milverwalter der Bank. : 


Chronik des Krieges. 


(KB.) London. „Timos“ 
das engbische Publikum sei cm- 
pört, „weil die Rezierunz die E'n- 
zelheiten der Luftangriife verheim- 
licht. 
` (KB.) London. 
meidet: Der 


‚meldet, 


„Daily Telegraph“ 
Goldstand der Bank 
vun England ist in dei letzten 
Woche um 3,583.000 Pfund Ster- 
ling gesunken, 
- (KB.)' Christiania. Der Storthing 
beschloss das Gesetz über das 
zeitliche Staatsgetre'demonopol. | 


Der deutsche Ba. 


(Forisetzung.) 


Die Blutschuld der Feinde. 


Meine Herren! Unsere Gegner 
laden ungeheuere Blutschuld auf 
sich, indem sie ihre Völker über 
die wirkliche Lage zu täuschen 
versuchen, (Sebr richtig.) 

Wo sie ihre Niederlagen nicht 
ableugnen, da dienen unsere Siege 
dazu, um neue Verleumdungen 
gegen- uns zu häufen. Wir hatten 
im ersten Kriegsjahre .gesiegt, 
weil wir diesen Krieg seit langem 
heimtückisch vorbereitet hatten 
(Lachen), während sie in unschul- 
diger Friedensliebe (erneute Heiter- 
keit) nicht kriegsbereit _ gewesen 
waren! 


Eine Abrechnung mit 
England. 

Und England? Am 3. August 
vorigen Jahres sägte Sir Edward 
Grey im englischen Parlament: 
Wir mit unserer mächtigen Fiotte, 
von der ich glaube, dass sie un- 
seren Handel, unsere Küste und 
unsere “Interessen schützen kann, 
wir werden, wenn wir uns am 
Kriege beieiligen, nur wenig mehr 
leisten, als wenn wir draussen 
bleiben. (Grosse Heiterkeit.) Wer 
so im geradezu unheimiicher Ge- 
schäftsnüchterheit am Vorabende 
dereigenen Kriegserklärung s pricht, 
wer darnach nicht nur die eigene, 
sondern auch die Politik‘ seiner 
Freunde dirigiert, der kann das 
nur tun, wenn er weiss, dass er 
und seine Alliierten fertig sind. 
Begreiflich ist es ja, meine Herren, 
dass unsere Gegner immer wieder 
die Schuld an diesem Kriege von 
sich abzuwaschen suchen. 

' Der Reichskanzler betont weiter, 
dass Deutschland stets bestrebt 
gewesen ist, seine 


Beziehungen zu Russland 


nach Möglichkeit zu pflegen. Aber 
die Gesamtlage war bis in die 
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Wurzel vergiftet, weil der Revan- | 


chegedanke Frankreichs und die 
kriegerischen paslavistischen : Ex- 
pansionsbestrebungen in Russland 
durch die antideutsche Politik Eng- 
lands unausgeselzi frische Nahrung 
erhielten. 

(Schluss folgt.) 


Filiale KR A K A U. 
Checkkonto 117.600. 


.postgebietes) 


CHRONIK. 


Ausübung ges Jagdrechtes im Fast- 
ungsbereiche,. Die Ausübung des 
Jagdrechtes innerhalb des Fastuugs- 
Bereiches wird den Jagdberechtig- 
ten im Allgemeinen gestattet. — 
Jede Jagd muss aber 24 Stunden 
vorher dem zuständigen Vert. Bez. 
Kmdo. vom Jagdbesitzer angemel- 
del werden. Die Jagdkarten der 
Teilnehmer müssen mi dem Visum 
des Festungs-Kommdos (Abt. für 
Zivil.) versehen sein. Hievon sind 
die Interessierten in Kenntnis zu 
setzen. 

\ Veltze Major m. p. 


‚ Offertausschreibung. Das Kriegs- 
minisierium beschafft gegenwärtig 
Schuhe mit hölze nen Sohlen für 
Kriegsgefanzene. Die Schuhe sind 
nach den vorgeschriebenen Grössen 
uad nach tem vorgeschriebenen 


Sohlenschnitt zu erzeugen. Die 
Angaben über den Sohlenschnitt 


und über d:e Grössen sind bei den 
Monturdepots erhältlich. Offerte 
mit Angabe des Pıcises, der Liefei- 
menge und Lieforze.t sind beim 
Kriegsministerium bis Ende dieses 
Monaltes einzureichen. 


Täglich 253 Millionen Briefe. Ueber 
den Umfang der derzeitigen Ar- 
beitsleistung der deutschen Reichs- 
post ergibt eine beim Briefverkehr 
vorgenommene Zählung, dass ein- 
schliesslich des Briefverkehres nach 
dem Felde gegenwärtig im deut- 
schen Reichspostgebiet täglich 25°5 
Millionen Briefsendungen auigelie- 
fert werden. Der gesamte Feld- 
postverkehr (nach und von dem 
Felde sowie innerhalb des Reichs- 
umfasst jetzt im 
Reichspostgebiete (Bayern u. Würt- 
temberg nicht mit einbegriffen), 
läglich 16°4 Millionen Sendungen. 
Bei der Beweriung dieser bedeu- 
tenden Leistungen darf nich! ausser 
Betracht gelassen werden, dass 
dem heimischen Postbetriebe durch 
den Krieg drei Zehntel der Beam- 
ten und fast die Hälfte aller Unter- 
beamten, das sind weit über 80.000 
Mann, entzogen sind. 


Das Beispiel der armen Witwe... 
Aus Passau, wird geschrieben: 
Anlässlich des in Landhut abge- 


haltenen Opfertages kam eine arme 
Kriegerswitwe und übergab dem 
Magistrat 70 Mark aus ihren wc- 
nigen Ersparnissen mit dem Ver- 
sprechen, auch fernerhin aus ihrem 
Lohn kleinere Zuwendungen zu 
machen. Sie tat dies in dankbarer 
Anerkennung für die ihr von den 
Kameraden ihres im Felde gefalle- 
nen Mannes bezeugte Anteilnah- 
me, welche sich auch dadurch 
ausdrückte, dass in der Kompanie 
eine Sammlung für die Witwe vor- 
genommen wurde, welche cine 
hübsche Summe für die brave Frau 
ergab. Wie besdhämt en solch 
armes Weib, zudem die Witwe 
eines Krieges, Hunderte von Leu- 
ten, die es oftim Ueberfiuss baben 
und sich bei Spenden wenig bc- 
teiligen. 


Die Hundepost. Das folgende, im 
„Daily Chronicle“ aus Paris be- 


richtete Geschichtchen zeigt wieder 


"Druck „Drukarnia Ludowa“. 


SRH DANAA ČESKICH SPORE 


einmal, wie „barbarisch” die Deut- 
schen sich ihren Gegnern geca 
über benchmen :- hn Westen liegen 
die Ceutschen und französischen 
Schülzengräben sich oft in serr 
geringer Kntlernuug gegenüber. 
Darum geschieht es, dass die Deut- 
schen ihren Gornern durch Hin- 
überwerten von Zeitungen von den 
Siegen im Osten Mitteilung ma- 
chen. Eises Tages aber staunten 
die Franzosen sehr, als statt der 


Zeitungspost ein Hund aus den 
deutschen Linien inmitten der 
Franzosen erschien. An seinem 


Halsband war ein Zeitel befestigt, 
der die Mitteilung enthielt + „Sagt 
dem Korporal X., dass seine Fa- 
milic, die hinter der deutschen 
Feuerlinie wohnt, sich wohl befin- 
det und ihn grüssen lässt...“ 


Wie Australien über den Krieg un- 
terrichtet ist. Wie die „Frankfurter 
Zeitung“ mitteilt, erhielt ein schwe- 
discher Kaufmaun in Wyborg von 
seinem Schwager in Melbourna 
einen Brief, in dem es heisst, die 
dortigen Zeitungen berichteten, dass 
die Alliierten jetzt Berlin belagern. 


Ustredni Banka ceskych sporitelen 
Filiale Krakau (Zentralbank der 
böhmischen Sparkassen) ist bereits 
von Wien hier eingetroffen, um 
ihre Tätigkeit in einigen Tagen 
wieder aufzunehmen, Spareinlagen 
verzinst die Bank kulaniest. 

Ringplatz A—B, Eingang «von 
der Johannesgasse 1. 1. St. Amts- 
stunden von 9—12 mittags. 


Verantwortlicher medaka 
EMIL SLIWINSKI. 


MONTUREN 
Ausrüstungsgegensiände 


A, Bross, Krakau 


Floryanskagasse 44 
(beim Floriunerthor). 


Briefliche Aufträge werden prompt ausgelühn, 


Gold, Silber, Brillan- 


Kaufe und verkaufe 


len, Antiquitäten ete. 
und zahle die höchsten Preise. J. CYAN- 
KOWICZ, Uhrmacher, Krakau, Slawknwska 24. 


Ir erstklassige Nualität!: 


Sämtliche der Kolonialwaren- 

Branche zugehörende Arti- 

kel empfiehlt zu billigsten 
Preisen Firma: 


Woiciech Olszowski 


Kraków, Mały Rynek. 


Doktor phil, Chemiker, 


ehem. Assistent an der teeh- 
nischen Hochschule mm Karls- 
ruhesuchtentsprechendeStelle: 
Gefl. Anzeigen unter „Dr. F.“ 
an die Adınin. dieses Blattes. 


‘in Umsatz. 


Dunaiewskigasse 5.. 


